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Vergangenheit schwer belasteten Angeklagten? Ja und
nochmals ja. Denn es geht nicht nur um Näf. Es ging
darum, daß nicht im Namen des Staates und seiner Ju-
stiz einem Menschen — und mag er früher noch so sehr
gefehlt haben — Unrecht geschah. Es ging um das Ver-
trauen in die Gewissenhaftigkeit unserer Rechtspflege,
um die Rechtssicherheit, dieses Fundament eines jeden
Kulturstaates. F. H.

Le procès LLe/
Le denti*te z«ric/>oiV L/an* W<e/ cowdamné ib y a 4 an* a /a

réc/«*io« perpét«e//e po«r me«rtre Je *a /emme *'e*t po«rv«
e« ca**atio«. D«ra«t L5 ;o«r*, Pi«*tr«ction Je ce procès /«t
repri* dan* *e* moindre* détai/*. P*ycbdatre*, médecin* et gra-
pb?o/og«e* /«rent appe/é* à dépo*er /e* ré*«/ta£* Je /e«r* exper-
ti*e*. Samedi dernier, aprè* cm<7 b?e«re* Je dé/ib»ération*, /e

/«ry reconnut /e preisen«, innocent J« cb?e/ d'acc«*ation Je
me«r£re, mai* par contre co«pabde d'wne tentative d'e*croc7«e-
rie J b'a**«rance po«r «ne *omme Je 30 300 franco et Je déten-
tion Je *t«pé/iant*. ALe/ condamné à «ne année Je mai*on Je
travai/, /armement compensé par 70 ;o«r* Je préventive et
470 Je pri*on, a été inwnéJiafenzent remi* en liberté.

Der Psychiater C. G. Jung weiß die Geschworenen durch die Erläuterung des mit
Näf angestellten psychologischen Experimentes zu fesseln. Mit großem Ernst und
ihrer Pflicht sich bewußt bemühen sich diese Männer, in den weitschweifigen Pro-
zeßstoff einzudringen und die Abwege in Näfs Seelenleben zu erkennen.

Le p*ycbnatre C. G. /«ng /ait part a«x /'«ré* Je *e* expérience* p*yc/7o/ogi^«e* *«r
/a personne Je Lacc«*é.

Freispruch und seine
tiefere Bedeutung

Photos 6ug genbüh I - Pris m a

D as Zürcher Schwurgericht hat den Zahntechniker Hans Näf von der An-
klage, seine Frau ermordet zu haben, im Revisionsverfahren freigesprochen.
Damit wird das frühere schwurgerichtliche Urteil, das ihm lebenslängliches
Zuchthaus zusprach, aufgehoben. Zwei Wochen lang hat das Schwurgericht
den Fall von neuem beraten und eine Reihe von Aerzten, einen Schrift-
sachverständigen und schließlich Psychiater von internationalem Ruf als

Experten beigezogen. — Lohnte sich dieser Aufwand für einen durch seine

Von links nach rechts: Dr. Fritz Schwarz, Oberarzt des gerichtlich-medizinischen Instituts der Universität
Zürch. Er wird über die Alkoholkonzentration befragt, die er bei der Sektion der Leiche von Frau Näf,
einer chronischen Trinkerin, im Hirn vorfand. Er stützt sich auf die 15jährige Erfahrung, die sein Insti-
tut beim Ausbau dieser Bestimmungsmethode gesammelt hat; Prof. Dr. H. Maier, Direktor der kantona-
len Zürcher Irrenheilanstalt Burghölzli, hat Näf mehr als zwei Monate lang beobachtet. Er bezeichnet vor
den Geschworenen an Hand eines großen Aktenmaterials ein ausführliches Charakterbild des Angeklagten;
Dr. Franz Riklin. Sein mehrstündiges Expertengutachten versetzt die Geschworenen in den Charakter der-
verstorbenen Frau Näf und beweist, daß ein Selbstmord bei ihr als möglich betrachtet werden muß.

De ga«cb>e a drohe: Le Dr Fritz Schwarz,
Je /7n*tit«t médico-iéga/ Je Z«ricb>, dont be

témoignage démontra #«e /a /emme ALe/
était «ne abcoobiçae invétérée. Le Pro/. Dr
LT. Abaier, Jirecte«r Je b'a*ibe d'abiéné* J«
5«rgb>öbzbi, 0« Ai^e/ /«t de«x moi* J«rant en
observation. Le Dr Pranz Fi&bin dont /e*
min«tie«*e* experti*e* concb«ent à /a po**i-
bnbité J« *«icide Je /a /emme ALe/.

Wurde aus der Spritze, die man in Näfs Wohnung beschlag-
nahmte, zuletzt Morphium oder Novorenal gespritzt? «Mor-
phium», erklärt, die Spritze erläuternd, Dr. Siegfried Wehrli,
Chemiker am gerichtlich-medizinischen Institut der Universi-
tät Zürich. «Novorenal», hatte der Angeklagte behauptet.

<?Q«eb /«t be dernier conten« Je /a *ering«e retro«vée cb>ez

Vie/f» «De /a morphine», a**«re /e médecin-/égi*te Dr Sieg-
/rieJ We/?rbi. «D« novorenab», prétend b'acc«*é.

Bei der Verhaftung Näfs wurde ein Zettel beschlagnahmt mit einigen Stichworten,
die von der Staatsanwaltschaft als Tatvorbereitungsnotizen betrachtet wurden.
Dr. Max Pulver nimmt als Schriftexperte dazu Stellung und entwickelt an Hand
der Schrift ein fesselndes Charakterbild des Angeklagten. Im Hintergrund die drei
Berufsrichter, in ihrer Mitte der treffliche Verhandlungsleiter Schwurgerichtspräsi-
dent Bauhofer.

'A /'aide Je doc«men£* con/i*<7«é* cb>ez b'acc«*é, b'éminent grapb?obog«e Vax P«/ver,
trace «n *ai*i**ant portrait Je ALe/. A b'arrière-pban, /a trib>«ne Je /a co«r.

Dr. jur. W. Baechi, der Verteidiger Näfs.

V® IF. P^ecb7i, avocat Je ALe/.

Nr. 49 S.1498



Nr. 49 V|

Delly und Willy
Flay-Waldvogel

Das schweizerische Ballettmeisterpaar am
Basler Stadttheater befindet sich gegen-
wärtig mit einem Programm, worüber
sich Publikum und Presse im Lobe einig
sind, auf einer Tournee durch die
Schweiz und wird am 5. Dezember
auch im Zürcher Schauspielhaus ga-
stieren. Bild: Delly und Willy Flay-
Waldvogel in einem Tanzbild nach der
Arie von Bach: «Ich will auf den Herren
schauen».

De//jy et fUi/Ly Z7«jy-Wa/Juoge/ Jan*
«ne Je /e«r* interprétation* m«*ic«/es.
Ce co«p/e Je J«n*e«rs *«i**e* po«r*«it
«ct«e//ement Jan* notre pays «ne to«r-
née g«i remporte «n granJ *«ccè*. Le
5 décembre, i/s seront /es Zwte* J«
«•ScLanspie/Z*««*» Je Z«ricL.

Photo Jenny

Im Wasser geht's leichter
Kinderlähmungs-Kranke kommen nach einem neuen medizinischen Verfahren mittels eines Kranes
Wasser. Dort sind sie infolge des Auftriebes viel eher als auf festem Boden in der Lage, die ersten Gi
versuche zu machen. Eine Krankenschwester führt sie bei dieser Unternehmung an der Hand. A
nähme aus dem Inselspital in Bern.
L'ea« a, comme cLac«n tait, «ne Jensz'té muniment *«périe«re J /'air. On « Jonc pensé «ti/iser cet c

ment po«r /«ci/ifer /es éfo/«tion* Je* m«/«Je* atteint* Je p^r«/jy*ie in/anti/e. Le* patient* sont «me;Jan* /e Lassin a« moyen J'«ne gr«e. Z/ne garJe /es aiJe « se Jresser et « se mo«t»oir.

Dieses Jahr werden die Damen an den
Winterkurorten am späten Nachmittag
den «d'après ski», den Schuh für Hotel,
Bar und Kurpromenade, tragen. Sein
weißes, samtweiches Chamoisleder ist
bunt garniert und bunt geschnürt; seine
dicken Sohlen sind aus Gummi. Die
Dame links trägt zu den Keilhosen aus
dunklem Stoff eine Guanako-Jacke, und
die Lammfelljacke, in der Mitte, ist mit
braunem Leder garniert. Redits: ein
knöchellanger Mantel aus Renntierfell.
Die Damén tragen alle den «d'après ski».

«GoJasse* cop«rcLic». Le besoin crée
/'organe. Le Z>roJeg«in était JéciJément
trop impr«ti<?«e po«r Janser. Les *&ie«-
ses ont Jonc aJopté «ne nowoel/e cL««s-
*«re <?«i satis/ait /e«r élégance et se
prête «JmiraZJement a«x éto/«tions c/>o-
régrapLigne* J« «t/>é Jansant». Ces go-
Jasses se nomment J'«après *&i», ce ^«i
est iJiot, mais on /ait ce <?«'«n pe«t.

Modelle: Hermès, Paris
Photo Relang
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